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Ein Problem ist dabei die
abnehmende Siedlungsdichte:
Je weniger Menschen die In fra -
struk tur, also Straßen, aber
auch Busse und Bah nen, nut-
zen ,
des to
h ö h e r
w e r d e n
die Kos ten je
Nutzer. Da von
wird ins  be son de -
re der öf fentliche
Per so nen verkehr (ÖPNV)
be trof fen sein. In Ge -
bieten mit stark rückläufi-
ger Bevölkerung wer den vor-
handene Angebote mög li cher -
weise eingeschränkt wer den
müssen, indem der Takt ausge-
dünnt oder Angebote ganz ein-
gestellt werden.

Die Alterung der Bevöl -
kerung stellt die Verkehrspolitik
vor weitere Herausforderungen.
Die Mobilität von Rentnern
unter 75 Jahren wird künftig
wahr schein lich größer sein als
noch heute, weil diese ihren
derzeitigen Lebensstil auch
nach dem Aus scheiden aus dem
Er werbs le ben fortsetzen möch-
ten. 

Rent ner über 75 Jahren,
deren An teil an der Bevöl -
kerung zunehmen wird, sind
dahingegen deut lich weniger
mobil. 

Ein
großer Teil

der Hoch be -
tagten wird

aufgrund kör per li cher Be ein -
träch ti gungen nicht mehr in der
Lage sein, ein Fahr zeug zu füh-
ren. 

Für sie stellt häu fig aber
auch der ÖPNV kei ne Alter -
native dar, da die meis ten von
ihnen nicht in der Lage sein
werden, größere Ent fer nungen

zur nächsten Hal te stelle zu Fuß
zurückzulegen.

ÖPNV 
neu konz ip ieren

Auch die Organisation und
die Fi nanzierung des ÖPNV
müssen über dacht werden. In
länd lichen Regionen stellt die
Schü ler beförderung derzeit die
Aus gangs basis für die Planung
des ÖPNV dar. 

Sie bildet zugleich den
Grundstock für seine Fi nan -
zierung. Wenn die Schü ler zah -
len künftig zurückgehen, müs -
sen diese Struk turen überdacht
und vor allem der ländliche
ÖPNV neu konzipiert werden.
Für die Beför derung der Schü ler
und somit auch der übri gen
Bevölkerung werden da bei
alternative Konzepte ge genüber
dem Bus weiter an Be deu tung
gewinnen.

Um auch künftig die
Mobilität aller Bevölkerungs -
gruppen sicher zustellen, müs-
sen nach hal tige Gesamtkon -
zepte ent wickelt werden. Dazu
ge hören so wohl Strategien für
die Ent wick lung der städtischen
Struk turen, den Ausbau des
kommunalen Straßennetzes
und die Durch führung des
ÖPNV. Die Ent wicklung der Be -
völ ke rungsstruktur muss dabei
noch stär ker Berücksichtigung
fin den. Dabei müssen auch die
Qua litätsanforderungen über -
dacht werden, indem ins be son -
de re die Bedürfnisse älterer
Men schen stärker berücksich-

tigt werden. Darüber hinaus
müssen lang fris tige Erhaltungs-
und Fi nan zie rungsstrategien
für die Ver kehrs infrastruktur
entwickelt wer den. Dabei muss
auch ge klärt werden, welche In -
fra struk turen langfristig auf -
recht er halten und wie künftige
„Pro blem infrastrukturen“, die
sich durch hohe Kosten, aber
eine ge ringe Nutzung auszeich-
nen, fi nan ziert werden.
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Vom Rückgang und der Alterung der Bevölkerung sind auch
die Themen Mobilität und Verkehr betroffen. Während der
Güterverkehr weiter zunehmen wird, nimmt der Personen -
verkehr voraussichtlich um rund zehn bis 20 Prozent ab.

In Zukunft mobil?

Im Rahmen des Jahres the -
mas „Mo bilität ist Zukunft“
wird die Ar beitsgemeinschaft
der In dus trie- und Handels kam -

mern Rhein land-Pfalz am 7.
Juli von 14 bis 17 Uhr eine Ver -
an stal tung zum Thema „Zu -
kunft des ÖPNV im ländlichen

Veranstaltung zum „ÖPNV im ländlichen Raum“
Raum“ an bieten. Diese wird
stattfinden in den Räumen der
der In dus trie- und Handelskam -
mer Trier. 

Informa tionen: Wil fried
Ebel, IHK Trier, Telefon 0651/
9777-920, E-Mail: ebel@trier.
ihk.de.
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